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PINNEBERG Eine neue
Technische Abteilungslei-
tung für den Kommunalen
Service Betrieb Pinneberg
(KSP): Ab Freitag, 1. Sep-
tember, übernimmt Beate
Hormann (Foto) den Pos-
ten. Darauf weist die Stadt
Pinneberg hin. Hormann
ist studierte
Architektin,
begleitete lan-
ge Zeit an
Hamburger
Krankenhäu-
sern Brand-
schutzundNeubautenund
war zuletzt Fachdienstlei-
terin im Technischen Bau-
amt beim Amt Kellinghu-
sen. Zu ihrer neuen Aufga-
be sagt sie: „Ich freuemich
auf die neue Herausforde-
rung bei der Stadt Pinne-
berg. Mir ist es sehr wich-
tig, dass gerade Schulen in
einem guten und sicheren
Zustand sind, so dass sich
die Schüler und Lehrer
dort wohlfühlen und unter
besten Voraussetzungen
lernen und lehren können.
Ich bin sicher, dass mir
meine langjährige und um-
fassende Erfahrung bei der
Bewältigung der anstehen-
denAufgabenhelfenwird.“
Auch Bürgermeisterin Ur-
te Steinberg ist zufrieden:
„Ich freue mich mit Frau
Hormannjemandengefun-
den zu haben, der ein brei-
tes Know-howmitbringt.
Sie hat ein umfangreiches
Fachwissen, von demwir
profitieren werden.“ fko

Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Der Sport
Club Pinneberg (SCP)will
den Körper in Form brin-
gen. AmMontag, 4. Sep-
tember, startet ein Body-
forming-Kursusmit inten-
sivem Kraftausdauertrai-
ning. Von 20 bis 21Uhr ar-
beiten die Teilnehmer in
derRübekamphalle anden
unterschiedlichen Mus-
kelgruppen – Bauch, Bei-
ne, Po, Rücken und Arme
werden gezielt traniert.
Schweißtreibend, aber
laut SCP „mit Musik und
hohem Spaßfaktor“. Das
Training wird mit Dehnü-
bungen abgeschlossen.
Der zehnwöchige Kursus
kostet 50 Euro. Verbindli-
che Anmeldungen nimmt
der SCP unter Telefon
(04101) 691713 entge-
gen, immer montags von
17 bis 19 Uhr und diens-
tags bis donnerstags von
9 bis 12 Uhr. fko

OPEN-AIR-EVENT Vor Pinnebergs Drostei steht wieder die große Leinwand / Heute und morgen werden noch ab 21 Uhr Filme gezeigt

PINNEBERG GesternMorgen
standen noch die Marktstän-
de auf demDrosteiplatz – am
Abend dann die große Lein-
wand fürdenStartdesPinne-
berger Open-Air-Kinos. Mit
der französischen Kommö-
die „Birnenkuchen mit La-
vendel“ ging das dreitägige
Kinovergnügen, organisiert
vom Stadtmarketing Pinne-
berg, los.
Doch zuvor mussten die

Snack- und Getränkestände
und natürlich die Leinwand
aufgebaut werden. Carsten
Knoop, Techniker bei Film-
projektion Christopher
Mondt aus Hamburg, reiste
samt Gerüst, Leinwand und
Technik an. „Zwei bis drei
Stunden dauert der Aufbau“,
sagte er im Vorfeld. Das Ge-
rüst kam in Einzelstücken in
Pinneberg an undmusste vor
Ort auf dem Boden zusam-
mengeschraubt werden.
8 Meter breit und 3,40 Meter
hoch ist es nun – und hängt
einen Meter über dem
Boden, ist also insgesamt
4,40 Meter hoch.
Für das Aufrichten und Be-

festigen der Leinwand ka-
men Helfer vom Round
Table, der Bier und Popcorn
für den gutenZweck verkauf-
te, hinzu. „Der Augenblick
des Aufstellens ist kritisch,
denn da ist die Leinwand ja
noch nicht gesichert“, erläu-
terte Knoop. Zusammenge-
setzt schätzt er das Gewicht
der Open-Air-Leinwand auf
300 bis 400 Kilogramm. „Da
braucht man Leute für, die
das halten können, da

braucht man Manpower.“
Vor allem falls Wind in die
Leinwandblasensollte.Doch
das Aufstellen klappte ruck-
zuck und die Helfer ver-
schnürten das Gerüst fest an
den Bäumen und mit Haken
im Boden.
Um den kleinen und gro-

ßen Hunger der Gäste küm-
merten sich ab 19.30 Uhr au-
ßer demRoundTable dasCe-
roCafémitWaffelnundMeu-
sel’s Landdrostei. So konnte
dieZeit bis zumFilmstart um
21 Uhr gut überbrückt wer-

den. Darauf wartete die erste
Kinobesucherin schon ab
18 Uhr geduldig auf dem
Drosteiplatz. Zuvor zeigten
die Hauptsponsoren – Stadt-
werke Pinneberg, Pin-
nau.comsowiedieVolksbank
Pinneberg-Elmshorn – Trai-
ler und wie in den Vorjahren
stimmte unmittelbar vor
Start einKurzfilm auf denKi-
noabend ein. Sandra Gürtler
vom Stadtmarketing wählte
die Filme aus: „Wir bekom-
men sie von einer Kurzfilm-
agentur. Diemachen uns drei

Vorschläge, welche Kurzfil-
me thematisch zum Haupt-
filmpassen könnten, aber ich
habe lieber selbst etwas aus-
gesucht.“ Was genau, wurde
nicht verraten, die Kurzfilme
sind jedes Jahr eine Überra-
schung.

Das Programm für
heute und morgen
Auch heute und morgen

Abend sind die Stände auf
dem Drosteiplatz ab
19.30 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt zum Open-Air-Kino ist
frei, aber Sitzgelegenheiten
müssen selbst mitgebracht
werden – nur für Spontanbe-
sucher gibt es einige Bänke.
Für die besten Plätze lohnt
sich frühes Erscheinen. Um
das Wetter macht sich das
Stadtmarketing indes keine
Sorgen. Gürtler sagt: „Es soll
einigermaßen gut werden,
wir erwarten keine Regen-
güsse.“ Doch selbst wenn:
„Die Pinneberger sind hart-
gesotten. Als ich zum ersten
Mal dabei war, saßen sie mit
Regenjacken und Schirmen
auf dem Platz.“
Die Filme starten ebenfalls

jeweils um 21 Uhr. Heute
wird eine weitere französi-
sche Kommödie gezeigt: In

„Frühstück bei Monsieur
Henri“ bekommt der misan-
thropischeHenri von seinem
Sohn eine junge Mitbewoh-
nerin verpasst, die auf seine
Gesundheit achten soll.
Doch Henri weiß die Situati-
on für seine Zwecke zu nut-
zen und schlägt der Studen-
tin, die dauerpleite ist, einen
krummen Deal vor: Sie soll
seinen Sohn verführen und
so dessen gehasste Ehefrau
vertreiben. Ob das gut geht?
Morgen folgt der letzte

Film des Open-Air-Kinos,
der erst im Juli seine Premie-
re auf den deutschen Lein-
wänden feierte: „Einmal bitte
alles!“ – das wünscht sich die
junge Isi, die nachdemStudi-
um noch auf den beruflichen
Durchbruch, den richten
Mann und eigentlich das Le-
ben wartet. Ausgerechnet ih-
re beste Freundin undMitbe-
wohnerin Lotte scheint alle
ihre Wünsche erfüllt zu be-
kommen und Isi fühlt sich
zurückgelassen. Sie muss
umziehen in eine WGmit ei-
nem verhinderten Musiker
und einem Medizinstuden-
ten. Der Film thematisiert
ein ernstes Thema mit
Schwung und Heiterkeit.

Felisa Kowalewski

Dank ihnen steht die Leinwand: Die beiden Techniker Carsten Knoop (links) und Sebastian Aurey schwangen Hammer und Seile, um
das weiße Tuch in die Senkrechte zu bekommen, Sandra Gürtler vom Stadtmarketing organisierte die Veranstaltung. KOWALEWSKI (2)

David Diaz (links) und Lutz Teßmann (rechts) vom Round Table Pinneberg freuten sich über die Unter-
stützung von Ricardo Doiseb vom Round Table Namibia, der beim Bierausschank half.

PINNEBERG Für ihre Öffent-
lichkeitsarbeit holt sich die
Stadt Pinneberg Unterstüt-
zungvomTexterundPR-Bera-
ter Jörg Frenzel vom Redakti-
onsbüroKommunikateamaus
Wedel (wir berichteten). Der
Grund ist einerseits das hohe
Arbeitspensum der Verwal-
tungsmitarbeiterundanderer-
seits, dass laut Stadt deren
Leistungen oft falsch wahrge-
nommenwürden.
Bürgermeisterin Urte

Steinberg (Foto) erläutert,
wieeszuderZusammenarbeit
kam:„IchlernteHerrnFrenzel

vor einigen Jahren bei einem
Termin kennen, als Schüler
ausWedeleineBaumpflanzak-
tion auf Pinneberger Gebiet
organisierten. Damals benö-
tigten wir keine
Unterstützung.
Jetzt hielt ich sie
jedoch für sinn-
voll und da habe
ich mich auf-
grund einer Emp-
fehlung und in Erinnerung an
dasGesprächanihngewandt.“
Das Redaktionsbüro soll die

Stadt bei der Öffentlichkeits-
arbeit zunächst für ein Jahr

unterstützen. Steinberg versi-
chert: „Wir wollen natürlich
schnellstmöglich mit eigenen
Kräften die Aufgabe erfüllen,
aber zurzeitwirdMarenUsch-
kurat, die für die Öffentlich-
keitsarbeit zuständig ist und
sie neben mir auch weiterhin
verantwortet, an anderer
Stelle viel dringender ge-
braucht: Sie hat die Fäden
beim Top-Thema Schulsanie-
rung in der Hand.“
DasGuteaneinemExternen

sei, dass der Stellenplan nicht
belastet würde und das nötige
Fachwissen sofort abrufbar

sei. Dieses müsse bei denMit-
arbeitern der Stadtverwaltung
erst noch aufgebaut werden.
„Verwaltungsmitarbeiter sind
ja in erster Linie in Verwal-
tungsfragen kompetent und
haben somit keine journalisti-
sche Ausbildung absolviert“,
sagt Steinberg.
Geplant isteineZusammen-

arbeit auf mehreren Ebenen:
„Zum einen erwarten wir
Ideen, wie Öffentlichkeitsar-
beit besser strukturiert wer-
den kann, damit sie effektiver
wirkt.“ Dabei soll das Credo
„Qualität vor Geschwindig-

keit“ gelten. „Und wir wollen
auf Anfragen besser und
schneller reagieren können.“
Zudem soll laut Steinberg die
Verwaltungsarbeit und die
Leistung, die dahinter steht,
besser nach außen kommu-
niziert und so transparenter
werden. „Außenstehenden
wollen wir klarer vermitteln,
was wir tun und dass das
besser istwiemanchmal ange-
nommen.“ Derzeit befänden
sich Stadt und Kommunika-
teamnoch inderErkundungs-
phase, die ersten Ideen seien
aber schon entwickelt. fko

Lokales

KSP bekommt
Zuwachs

Nachr ichten

Bodyforming
mit dem SCP

Freiluftkino vor historischer Kulisse

Stadt will Zusammenarbeit für mehr Transparenz
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